
 

 1 



 

 2 

 SSeminare & Workshopss  
 

-- nicht nur für Segler u. Motorbootfahrer -- 
 

Moderation mit Berliner Akzent: Manfred ’Big Max’  KURTH 
 

IHK-Absolvent der berufs- und arbeitspädagogischen Eignungsprüfung für die 
Berufsausbildung in der gewerblichen Wirtschaft, sowie langjährige Erfahrung 
in der Erwachsenenbildung.   
 

mkurth5049@aol.com  /  www.big-max-web.de  
 

Alle meine derzeit 5 Kurse sind konzipiert 

 

     Afür  Anfänger, Ungeübte und ’Refresher’.  
 

(beiderlei Geschlechts, auch reine Frauenkurse, falls erwünscht) 
 

Altersgruppe: Jeder, der sich noch jung im Herzen fühlt 
 

Seminarsprache: Deutsch  (!)  - some English –  
 

Anrede: beim Vornamen in der 2. Person Singular 
 

- Kurse möglichst am Samstagvormittag oder nach Vereinbarung – 
 

- vom 15. Oktober bis 15. April eines jeden Jahres - 
 

Teilnehmeranzahl/Kurs: >5 /<13 Personen oder nach Vereinbarung 
 

 Der Lernstoff ist absolut praxisbezogen.  
 

Lerninhalte & Lernziele werden ausführlich erläutert  
 

(im Sinne der Erwachsenenbildung) 
 

….. auch der Spaßfaktor kommt nicht zu kurz, 
 

’Arbeit’ darf Spaß machen! (frei nach Prediger Salomo 3/22, A.T.) 
 
 

 Das Erfolgserlebnis ist bei allen Kursen garantiert,  
 

 das ist mein Anspruch und Versprechen !!!. 
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.Kurs 1:.  ca. 4 h - Vermittlung von Basiswissen + praktische Übungen 
 

 Elektronische Navigation (eNav) mit Windows PC. 

 

 basierter Software auf mobilen Endgeräten. 
 

 - fast zum Nulltarif -. 
 

z.B. auf Note- und Netbooks (sowie PDAs, die kaum noch anzutreffen sind) 

 
 

 
 

“Big Max On Stage“ 
 

 
 

Jede(r) Teilnehmer(in) kann anschließend auf einem PC digital navigieren, 
sofern er über die entsprechende Hard- & Software verfügt.  

 

 Die Brainware bekommen die Teilnehmer(innen) von mir …………… 
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Desktop >19“  
 

  
 

Notebook >15“ 
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 10.1“ Netbook 

 
 

           …… 3.7“ PDA     
 

                           Von der Smartphonewelle in Rente geschickt! 
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 Seminarvoraussetzungen:: 
 

Die Teilnehmerinnen u. Teilnehmer (nachstehend die Teilnehmer) 
bringen gute Laune mit, sind promillemäßig nüchtern und 
ausgeschlafen, denn das Seminar erfordert einiges an 
Konzentration. 

 

Die Teilnehmer bringen bitte jeder, sofern vorhanden, ein 
funktionstüchtiges Notebook mit. Das installierte Betriebssystem 
sollte Windows XP bis max. Windows 7 sein. Wer bereits im Besitz 
eines GPS-Empfängers mit Anschluss zum Note-/Netbook ist, der 
bringe auch dieses wichtige Equipment mit. Ferner eine 
Dreifachsteckdose mit ca. 2m langem Anschlusskabel. 
 

Die Teilnehmer können einen Windows-PC mit der Maus bedienen. 
 

Die Teilnehmer sind gewillt einige engl. Fachausdrücke zu lernen. 
 

Die Teilnehmer können sich ein Vesper, Obst und alkoholfreie 
Getränke mitbringen – je nach persönlichem Bedarf. 
 

Maximal 12 Teilnehmer, um die Lernziele zu erreichen ! 
 

Sonst noch was? NEIN ! 
 

Das Seminar “Electronic Navigation” ist in erster Linie eine 
Wissensvermittlung, die aber genügend Spielraum bietet, um auf die 
Fragen der Teilnehmer einzugehen. Wesentliches Ziel ist es, dass 
die Teilnehmer anschließend in der Lage sind, erforderliche 
Programme ( Navigationssoftware und digitale Seekarten ) auf dem 
Personal Computer einzurichten, die Verbindung zu einem GPS-
Empfänger herzustellen, um die wesentlichen Programmteile einer 
Navigationssoftware im Simulationsbetrieb und später in der Praxis, 
selbstständig durchführen zu können. 
 

 Die Teilnehmer bestimmen den Umfang der Übungen i.W. selbst.. 
 

 
 
 



 

 9 

 Seminar “elektronische Navigation“. 
 
 
 

 Navigation auf Windows PCs (Laptop, Netbook, PDA).  

 

 

 
 

 AGENDA:. 
 

Installation der Navigationssoftware  
 

Installation der digitalen Seekarten  
 

GPS installieren u. initialisieren ( Wo sind wir ? ) 
 

Kennenlernen der Programmfunktionen 
 

Wegepunkte erstellen 
 

Routen erstellen 
 

Simulationsbetrieb starten 
 
 

 
 

 

 Was passiert unter OS Windows 8 ???. 
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 Lerninhalte:: 
 

Warm-Up:  Die Teilnehmer kennen das dtsch./engl. Vokabular der ( 
elektronischen ) Navigation. 
 

  
 
Die Teilnehmer kennen die Grundzüge des US-Amerikanischen Global 
Positioning System = GPS. 
 

Die Teilnehmer kennen die unterschiedlichen GPS-Empfänger und 
Visualisierungsgeräte, von der GPS-Maus/Stick über Handhelds, den 
Laptops oder PDAs bis hin zum Chart-Plotter. 
 
Die Teilnehmer kennen eine Auswahl der am Markt befindlichen 
Navigationsprogramme. 
 

Die Teilnehmer kennen die Unterschiede zwischen Raster und 
Vector Seekarten. 
 

Die Teilnehmer kennen die charakteristischen Programmfunktionen 
einer Navigationsanwendung (Wegepunkte, Routen, AIS, GRIB). 
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LLernziele:: 
 

Die Teilnehmer können alle Parameter der Navigation in Beziehung 
setzen (bitte ständig üben, sollte auch nachts um 2 Uhr noch ohne 
zu zögern über die Lippen kommen): 
 

 
 

Die Teilnehmer können ein Navigationsprogramm auf einem PC 
installieren ( ziemlich unproblematisch, einfach den Anweisungen der 
Installationsroutine folgen ). 
 

Die Teilnehmer können digitale Seekarten installieren und dem 
Navigationsprogramm zuweisen ( leicht, nach etwas Übung ). 
 

Die Teilnehmer können einen GPS-Empfänger am PC anschließen und 
im Navigationsprogramm initialisieren ( erfordert etwas Know-How 
und Übung – hier entstehen die meisten Irritationen ).  
 

Die Teilnehmer können Wegepunkte und Routen anlegen ( sehr 
einfach), sowie Wetterdaten (GRIB) benutzen. AIS nur bei 
entsprechender Ausrüstung. 
 
 

 Die Teilnehmer(innen) können nun auf Windows PCs.  

 

 (Note- u. Netbooks) weltweit elektronisch navigieren !!!. 
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  .Kurs 2:.  ca. 4h   -   Basiswissen + praktische Vorführungen 
 
 

 Elektronische Navigation (eNav). 
 

 auf "smarten" Endgeräten., 
 
 

z.B. auf Android Smartphones, Tablets & Co., sowie Apple iPhone 
& iPad, vielleicht auch schon auf Windows Phone 8 Geräten 

 
 

- eine ’Standortbestimmung’ – jede(r) kann es nach wenigen Minuten – 
 
 

 alles foolproof = narrensicher. 
 
 

 
   

 10“                        7“         4.8“ 
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SSeminarvoraussetzungen:: 
 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer (nachstehend die Teilnehmer) bringen 
gute Laune  mit, sind promillemäßig nüchtern und ausgeschlafen, denn das 
Seminar erfordert einiges an Konzentration. 
 

Die Teilnehmer können sich ein Vesper, Obst und alkoholfreie Getränke 
mitbringen – je nach persönlichem Bedarf. 
 

Die Teilnehmer bringen bitte jeder, sofern vorhanden, ein 
funktionstüchtiges Smartphone oder TABlet mit. Das installierte 
Betriebssystem sollte Google Android ab Version 2.3 = Froyo / Apple iOS 
oder Windows Phone 8 sein. Ferner eine Dreifachsteckdose mit ca. 2m 
langem Anschlusskabel. 
 

Die Teilnehmer können bereits mit einem Windows-PC umgehen. 
 

Die Teilnehmer sind gewillt einige engl. Fachausdrücke zu lernen. 
 

Die Teilnehmer bringen gute Laune mit, sind ausgeschlafen und 
promillemäßig nüchtern, denn das Seminar erfordert einiges an 
Konzentration. 
 

Die Teilnehmer können sich ein Vesper, Obst und alkoholfreie Getränke 
mitbringen – je nach persönlichem Bedarf. 
 

Maximal 12 Teilnehmer, um die Lernziele zu erreichen ! 
 

Sonst noch was? NEIN ! 
 

Das Seminar “eNav On Smart Devices” ist in erster Linie eine 
Wissensvermittlung, die aber genügend Spielraum bietet, um auf die 
Fragen der Teilnehmer einzugehen. Wesentliches Ziel ist es, dass die 
Teilnehmer anschließend in der Lage sind, erforderliche APPs              ( 
Navigationssoftware und digitale Seekarten ) auf dem Smartphone bzw. 
TABlet einzurichten, die Verbindung zum internen GPS-Empfänger 
herzustellen und anschließend eigenständig mit Gerät und APP umzugehen. 
 

 Die Teilnehmer bestimmen den Umfang der Übungen i.W. selbst.. 
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 Seminar “eNav On Smart Devices“.  
 
 
 

 Navigation auf Smartphones & TABlets. 

 

 AGENDA:.  
 

Die verschiedenen Betriebssysteme 
 

Die verschiedenen Gerätetypen (Form Factors) 
 

Die derzeitigen Qualitätsparameter der High-End-Geräte 
 

Die APPs (Android, Apple, Windows) 
 

Installation der APPs  
 

Installation der digitalen Seekarten  
 

GPS einschalten (mit und ohne Mobilfunknetz) 
 

APP starten - loslegen 
 

Kennenlernen der Programmfunktionen u. -besonderheiten 
 

 
                     7“           3.7“    4.8“        7“
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LLerninhalte:: 
 

Warm-Up:  Die Teilnehmer kennen das dtsch./engl. Vokabular der ( 
elektronischen ) Navigation. 
 

  
 
 
Die Teilnehmer kennen den Unterschied zwischen GPS = Global 
Positioning System und A-GPS = assisted GPS 
 

Die Teilnehmer kennen eine Auswahl der am Markt befindlichen 
Navigations-APPs. 
 

Die Teilnehmer kennen die Unterschiede zwischen Raster und 
Vector Seekarten. 
 

Die Teilnehmer kennen die charakteristischen Programmfunktionen 
und –besonderheiten einer Navigations-APP. 
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LLernziele:: 
 

Die Teilnehmer können alle Parameter der Navigation in Beziehung 
setzen (bitte ständig üben, sollte auch nachts um 2 Uhr noch ohne 
zu zögern über die Lippen kommen): 
 

 
 

Die Teilnehmer können eine Navigations-APP auf einem Smartphone 
bzw. TABlet installieren (geht fast automatisch, einfach den 
Anweisungen der Installationsroutine folgen) und aufrufen. 
 

Die Teilnehmer können digitale Seekarten installieren und der 
Navigations-APP zuweisen (manchmal eine etwas kniffelige 
Angelegenheit). 
 

Die Teilnehmer können den geräteeigenen GPS-Empfänger 
einschalten und in der Navigations-APP initialisieren (sofern 
erforderlich – geht meistens automatisch).  
 

Die Teilnehmer können wenigsten eine einfache Go-To Navigation 
durchführen (Einwegepunkt-Navigation). 
 
 

 Die Teilnehmer(innen) können nun auf “Smart Devices““ 
 

 (Smartphone & TABlets) weltweit elektronisch navigieren !!!. 
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.Kurs 3:.  ca. 4h   Anleitung und gemeinsam üben, üben, üben ….. 
 

 Knoten, Steke, Festmachen & Fancyworks::  
 

 “The Basics”. 
 

-- den Gordischen Knoten zu lösen, erscheint fast leichter -- 
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SSeminarvoraussetzungen::     
 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer (nachstehend die Teilnehmer) 
bringen gute Laune mit, sind promillemäßig nüchtern und 
ausgeschlafen, denn das Seminar erfordert einiges an Konzentration 
und Fingerfertigkeit. Die Teilnehmer bringen sich das erforderliche 
Übungsmaterial (Enden unterschiedlicher Stärke), ein Vesper und 
Softgetränke, auf eigene Kosten mit. 
 

 Die Lerninhalte::  Die Teilnehmer kennen ….. 
 
- die wichtigsten Materialien 
 

- die wichtigsten Steke & Knoten in der Sportschifffahrt 
   

- wie man ein Sportboot ordentlich festmacht 
 

- die Grundlagen von Fancyworks 
 

- einige YouTube-Videos 
 

 Die Lernziele::  Die Teilnehmer können ….. 
 
- die vorgestellten Steke & Knoten selbstständig stecken und ein 
   Schiff ordentlich festmachen  (es wird geübt, geübt, geübt) 

 

- einen Flachplatting stecken (gerade und geschraubt) 
   (als Bändsel für das Takelmesser oder als Armband) 
 

- einen Vierkantplatting stecken 
   (als Schlüsselbundanhang oder als Glockenschlegelgriff) 
 

- einen Rundplatting stecken (dto.) 

 
 Die Teilnehmer(innen) beherrschen den Umgang.  

 

 mit Bändseln, Leinen und Tauwerk !!!. 
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….. wir üben solange, bis es blind geht !!! 
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.Kurs 4:.   ca. 4h   
 

Eine Übungsaufgabe als Törn- oder Regattavorbereitung 
 

 Routenplanung mit klassischer Navigation. 
 

in fast tidenfreien Gewässern, z. B. Ostsee und Mittelmeer 
 

-- nur Übung macht den sicheren Navigator -– 
 

 
 



 

 26 

SSeminarvoraussetzungen::  
 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer (nachstehend die Teilnehmer) bringen gute 
Laune  mit, sind promillemäßig nüchtern und ausgeschlafen, denn das Seminar 
erfordert einiges an Konzentration. Die Teilnehmer bringen sich das 
Unterrichtsmaterial (Seekarte, Kursbesteck, Zirkel, Bleistift und Radiergummi, 
5 Blatt Karopapier DIN A4, Taschenrechner), ein Vesper und Softgetränke, auf 
eigene Kosten mit. 
 

Die Teilnehmer bringen folgende Vorkenntnisse mit ….. 
 

- den Umgang mit Merkatorseekarte, Kursbesteck und Marinezirkel 
 

- die Grundlagen der terrestrischen nautischen Navigation 
 

- Theorie des Segelns  
    (Windrichtung u. -stärke, Segelwahl u. Segelstellung) 
 

 Die Lerninhalte::   
 

- individuelle Unterstützung bei der Übungsaufgabe 
 

 Die Lernziele::  Die Teilnehmer können ….. 
 

- eine Planroute erstellen 
 

- Kurse aus der Karte herausmessen 
 

- Positionen in die Karte eintragen und herauslesen 
 

- Distanzen u. Fahrtzeiten ermitteln 
 

- Seekarteninformationen interpretieren und Schlüsse daraus ziehen 
 

- die ’richtige’ Besegelung wählen 
 

 Die Teilnehmer(innen) haben wieder etwas Übung.   
 

 in der (einfachen) terrestrischen Navigation !!!. 
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.Kurs 5:.  ca. 2 x 4h  -  Wissensvermittlung + Übungsaufgabe (Prüfung) 
 

 Astro-Navigation. mit dem Unterrand der Sonne, ohne sphärische 
Trigonometrie*, weder mit PC noch Taschenrechner, sondern nur mit Sextant, 
Chronometer, Tafelwerken und ein bisschen Köpfchen - mehr als die 
Grundschulkenntnisse sind kaum erforderlich, aber viel Konzentration. 
 

-- ein tolles Aha-Erlebnis,  

 

 man glaubt vorher nicht, dass das so einfach ist -- 
 

Welchen Ballast haben die Seefahrtschulen da jahrzehntelang nur gelehrt? 
 

 

    
                  “Ausgabe 1977“                            “Ausgabe 2008“ 
 

 
 

 - bisher hat jede(r) Teilnehmer(in) die Übungsaufgabe lösen können -. 
 

 ….. da kamen Stolz und Freude auf. 
 
 
 

Erst jetzt ist man ein(e) Navigator(in) 
 für weltweite Fahrt !!! 
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SSeminarvoraussetzungen::     
 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer (nachstehend die Teilnehmer) bringen gute 
Laune  mit, sind promillemäßig nüchtern und sehr ausgeschlafen, denn das 
Seminar erfordert ein Höchstmaß an Konzentration. Die Teilnehmer bringen sich 
das Unterrichtsmaterial (Millimeterpapier, Winkelmesser, Lineal, Zirkel, 
Bleistift und Radiergummi), ein Vesper und Softgetränke, auf eigene Kosten mit. 
Die Teilnehmer sollten nicht unbeleckt von der terrestrischen Navigation sein!  
 
 

 Die Lerninhalte::  Die Teilnehmer kennen ….. 
 
- das Koordinatensystem der Erde 
 

- das Prinzip der Abstandsmessung in der terrestrischen Navigation und ihre  
  Bedeutung für die Astronavigation 
 

- die Zusammenhänge des Bildpunktes der Sonne auf der Erdeoberfläche und  
  das Nautische Jahrbuch, Greenwichwinkel und Abweichung bzw. Declination 
 

- die Universal Time Coordinated UTC / MGZ / GMT 
 

- die Funktionsweise eines Sextanten 
 

- die Gründe für eine Gesamtberichtigung der Sextantenmessung 
 

- die Mittagsbreite als einfachste astronomische Standlinie 
 

- die Kausalzusammenhänge der Mittagslänge aus zwei gleichen Höhen 
 

- die grundsätzlichen Überlegungen zum Höhenverfahren, Local Hour Angle 
   und die Rechenortlänge, die den LHA ganzgradig macht 
 

- die HO249 Tafelein- und -ausgänge: ganzgradiger LHA und ganzgradige  
  Bildpunktbreite und ganzgradige Breite der gegißten Schiffsposition  /   
  Hc, d, Z  = berechneter Höhenwinkel, Korrektur der Minutendifferenz zur      
  ganzgradigen Bildpunktbreite und Azimut, 
 

- die hausgemachte Seekarte   /   - die Versegelung  
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DDie Lernziele::  Die Teilnehmer können …. 
 
- Winkel addieren und subtrahieren 
 

- den ’terrestrischen’ Abstand eines Schiffes von einem Objekt feststellen 
 

- die Koordinaten des Bildpunktes im ’Nautischen Jahrbuch’ sekundengenau  
  feststellen 
 

- einen Sextanten justieren 
 

- eine Mittagsbreite errechnen 
 

- ermitteln wann ungefähr Schiffsmittag ist 
 

- den Schiffsmittag aus 2 gleichen Höhen ermitteln 
 

- einen Standort aus Mittagsbreite und Mittagslänge ermitteln 
 

- die Parameter für die HO249 Tafeleingänge ermitteln 
 

- die 3 Tafelausgänge Hc, d, Z justieren und in eine hausgemachte   
  Seekarte eintragen                                                         
 

- die Versegelung in der hausgemachten Seekarte anbringen 
 

- die Koordinaten der Schiffsposition ohne elektronische Hilfen feststellen 
 

 Erst wenn Sie das alles beherrschen, dürfen.     
 Sie die Küstengewässer hinter sich lassen !!! . 

 

Selbst, wenn Sie sich im Regelfall auf  
Ihren GPS-Empfänger verlassen (dürfen). 

 

 So sieht es das Seeamt:: 
 

In der seeamtlichen Unfalluntersuchung wird ein Seeunfall oder ein 
gefährliches Vorkommnis in der Seefahrt hinsichtlich der 
Konsequenzen für die einzelnen Verantwortlichen an Bord 
untersucht.  
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 Es geht darum festzustellen, ob ein persönliches Fehlverhaltenn 

 

 eines Verantwortlichen an Bord vorlag.. 

* Die sphärische Trigonometrie ist ein wichtiges Teilgebiet der                

sphärischen Geometrie ( Kugelgeometrie ).  

Sie befasst sich hauptsächlich mit der Berechnung von Seitenlängen 
und Winkeln in Kugeldreiecken. 

Wichtige Anwendungsbereiche sind: 

• Entfernungs-, Richtungs- und Flächenberechnungen auf der 
Erdoberfläche aus gegebenen geografischen Koordinaten in der 
Geodäsie. 

 

• Ermittlung der momentanen Position eines Gestirns an der 
gedachten Himmelskugel mit Hilfe des nautischen Dreiecks. 

 

 Bitte fragen Sie mich nicht, warum das alles soo 
ffunktioniert - ich habe nur eine andeutungsweise  -wennn 
aauch gute- Vorstellung davon..  

 Ich wäre wegen der sphärischen Trigonometrie fastt 
ddurchssAbitur gerasselt.. 

 Mir reicht es zu wissen, dass die folgende, einfache undd 
vverständliche Methode, mit ein wenig Übung, zumm 
ggewünschten Ergebnis führt – immer und immer wieder.. 

 
 

 Die Teilnehmer(innen) beherrschen.   
 
 

 die ASTRO-Navigation !!!. 
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François Truffaut sagte:  

 
 

Man kann niemanden überholen, wenn man in seine  

 
 

Fußstapfen tritt. 
 
 

Eine schöne Metapher zum Thema lebenslanges Lernen. 
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Honorare, Nebenkosten, Sonstiges 
 
 
Kurs 1: eNav auf Windows-PCs & PDAs 100 € + NK 
Kurs 2: eNav auf Smartphones & TABs 100 € + NK 
Kurs 3: Knoten & Steke “The Basics“ 100 € + NK 
Kurs 4: Klass. Navigation “Übung“ 100 € + NK 
Kurs 5: Astronavigation (2 x 4h) 250 € + NK 
 

 
Meine Honorare stifte ich gemeinnützigen Zwecken. 
Für SGÜ und IBM Klub nur Aufwandsentschädigung. 
 
 
 

Der Veranstalter ist für die Ausstattung des Seminarraumes 
zuständig, ausreichend Tische und Bestuhlung, 1 Beamer mit 
HDMI-Anschluss, 1 Flipchartständer mit 5 Blatt Papier und 
4 Markerstiften (R,G,B,S). 

 
 
Individualunterricht 50 € / Unterrichtsmodul 
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